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POSITIONSPAPIER 

AUS DER PERSPEKTIVE VON 

 

GAYATRI CHAKRAVORTY SPIVAK 
GESCHRIEBEN VON FRANZISKA MARTINSEN 

WAS SIND KENNZEICHEN EINER GUTEN DEMOKRATIE? 

Für Gayatri Chakravorti Spivak ist bereits die Frage nach Kriterien für eine gute Gesell-

schaft oder Demokratie problematisch, denn eine solche Frage legt nahe, dass es eine 

eindeutige Definition von „gut“ und „schlecht“ gibt. Die Suche nach entsprechenden Kri-

terien einer guten Gesellschaft oder ‚richtigen‘ Demokratie läuft dabei nicht nur Gefahr, 

die Ambivalenzen und Widersprüche, die zwischen idealen Vorstellungen und der Reali-

tät entstehen, auszublenden. Noch bedeutsamer für Spivak ist, dass auch ideale Vorstel-

lungen selbst von Ambivalenzen und Widersprüchen gekennzeichnet sein können, die, 

wenn sie nicht reflektiert werden, problematische Auswirkungen für Benachteiligte und 

Marginalisierte haben oder Machtasymmtrien innerhalb von Gesellschaften verstärken 

können. Es beginnt mit einer universalisierenden Sprache, die für Definitionen typisch 

ist. ‚Gut‘ oder ‚gerecht‘ beispielsweise sind Begriffe, die meistens generalisierend ver-

wendet werden und keinen Raum für (abweichende, widersprüchliche) partikulare Per-

spektiven lassen. Obwohl sie die Bezeichnung „Dekonstruktivistin“ für sich ablehnt, wen-

det Spivak die Methode des Dekonstruktivismus an, um universalisierende Vokabeln 

kontextualisieren und verorten zu können. Wenn z.B. von Gerechtigkeit für ‚die‘ Arbei-

ter*innen oder der Gleichberechtigung ‚der‘ Frauen bzw. ‚der‘ Migrant*innen die Rede 

ist, sei zu bedenken, dass es sich hier nicht um homogene Gruppen handelt, obwohl das 

Machtgefüge innerhalb der Mehrheitsgesellschaft sie als solche zu identifizieren scheint. 

Häufig verstehen sich jedoch Betroffene nicht als Angehörige einer Gruppe, die gleiche 

Ziele oder Wertvorstellungen teilt. Deshalb stellt sich Repräsentation in einer Demokratie 

auch grundsätzlich als schwierig dar. Für die Beurteilung der inklusiven Qualität einer 
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demokratischen Gesellschaft hängt es daher vor allem davon ab, ob Subalterne auch tat-

sächlich für sich selbst sprechen können oder ob andere für sie sprechen (müssen), weil 

ihnen die eigene Stimme nicht zugestanden wird.  
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